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1n den üblichen Gottesdiensten nıcht vrkommt. Allerdings mufß vorhebung eines Einzelaspektes der gar einzelner Charısmen
auch betont werden, dafß der Kongrefß 1n Rom sehr stark VO durch „Beobachter“ gehen Kern und der Tiete dieser Er-
den nordamerikanıschen Teilnehmern bestimmt WAar, die einıge vorbeı.
Ausdruckstormen A2US den 1n den USA weıitverbreiteten Frei-
kirchen übernommen haben Dıies bedeutet ber keineswegs, da{fß Die Schwierigkeit ıst allerdings das Aaus den USA nach Europa
S1e damıt auch deren Einseitigkeiten un Überbetonungen MI1t- kommende okabular, das weıtgehend treikırchlich un VOrTr al-
übernehmen. Es 1St talsch, VO  } „katholischen Pfingstlern“ lem VO: den Pfingstkiırchen beeinflufst 1ISt. Deshalb mu{fß eintach
sprechen, enn schon nach den ersten Jahren des Autbruches auch einmal gESART werden, daß die Erneuerung in eiınem klei-
1966 autete die offizielle Selbstbezeichnung 1n den USA „Ka- N  — Kreıs VO] Laıen aufgebrochen ISt, die theologisch keines-
tholische Charismatische Erneuerung“ (Catholic Charısmatic WCBS durchgebildet sınd, und dafß auch heute noch die Führung
Renewal) Dıie Christen, die VO:  } dieser Erneuerung ertafßrt sınd, in den USA 1n ihren Händen lıegt. So 1St das amer1-
könnten ebenso als „Kreuzler“ oder „öÖösterliche Christen“ be- anısche Life-in-Spirit-Seminar 1in Mentalıtät, Sprechweise,
zeichnet werden, ber Was ware damıt gewonnen? Wer S1' Stil, ökumenischen Aspekten außerordentlich verbesserungs-
nach der notwendıgen anfänglıchen Ablehnung (wır haben eine bedürftig. Deshalb hat die europäische Führerkonferenz VO

lange Geschichte der Tabuisierung des persönlichen Verhältnis- 21 —26 Juni diesen Jahres ın Craheim beschlossen, tür
SCS Gott, eıner alschen Privatısierung des Glaubens hınter die europäıschen Länder eın eigenes Semiinar erarbeiıten.
uns!) autf dıese Erneuerung einläßt, wiırd bald spuren, da{fß hıer Bevor mMa  ; Iso pauschale Urteıile abg1ıbt, sollte INnNan die Zzayeıte
christliche Grunderfahrungen aut geschichtlich er Weiıse autf- Phase der Erneuerung und iıhre Integration in die unterschied-
brechen, die das Leben und Umständen auch das Verhält- lıchen Kulturen und Traditionen studieren.
N1S ZUr Gesellschaft grundlegend andern. Jede besondere Her- H eribert Mühlen
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Innerhalb VO  e} weniıgen Tagen empfing Papst Paul V1 den derem Mons. Charles Moeller und John Long VO: Einheits-
sowJetischen Aufßenminister, Andre)j Gromyko, und den IUS- sekretarıat SOW1e Loyu1s Bouyer Parıs). Neben dem allgemei-
sisch-orthodoxen Patriarchen VOoO  - Leningrad, Nikodim, iın Ne  ; Problem, wI1e der Diıenst der Kırche angesichts der
Privataudienz. Zuerst traf der Papst 28 Junı eiınem e1n- Beziehungen der Kontessionen und Religionen zueinander sich
stündıgen Gespräch mit Gromyko Z  CMN, c handelte sıch konkret realısıeren könne, wurde VOrLr allem die Frage des kırch-
dabe; bereits die tünfte Begegnung zwıschen Paul VI un: lıchen Amtes besprochen. Man diskutierte diesbezüglıch VOTL

dem sowjJetischen Außenminister. Gegenstand der Unterredung allem die Meinungsunterschiede über die Autorität der Kırche
dıe Sıtuation der katholischen Kiırche 1n der SOW Jet- und ıhre Ausdrucksformen, das Verhältnis 7zwıschen Orts- und

un10n, dıe Europäische Siıcherheitskonfterenz (KSZE) und Pro- Universalkirche un die stärkere Berücksichtigung der Rolle der
Frau 1m Leben der Kırche Volle Einigkeit herrschte ın der Be-bleme des Weltfriedens, VOT em der Nahostpolitik. Der Papst

sprach sıch €e1 zZzu wiederholten Male für eınen „besonderen, kräftigung der traditionellen Lehre, daß das Priesteramt Män-
internatıonal garantıerten Status Jerusalems“ aAaus vgl NCNS erIn vorbehalten se1. Nach den VO bis Juni dauernden

75) Angesichts der Verfolgung christlicher Grup- Gesprächen 1n TIrıent reiste die russische Delegation nach Om,
PCH 1ın der kam der Begegnung besondere aktuelle Be- sS1e Jul: VO  a} aul VI 1n Privataudıenz empfangen
deutung Sıe rhielt noch eıinen sıgnıfıkanten Akzent da- wurde. Nach eıner halbstündigen Unterredung IMITt dem Metro-
durch, da{fß Z selben Stunde 1ın der Krypta des Petersdoms polıten wandte sıch der Papst 1n eıner englischen ede die
eine Gruppe VO:  —_ 500 Exil-Litauern eine Messe AaUuUus Anlaß des Delegatıion. Dabe1 sprach die Hofftnung AaUs, da{fß S1'
Heılıgen Jahres feierte. Eıinen Tag spater ahm Metropolit Nı- die jahrhundertealten Spaltungen 1n der Liebe un Wahrheit

Christı überwinden lassen.kodim mit den Mitgliedern selner Delegatıon autf
Ehrenplätzen 1n der ErSLicCcnN Reihe 1n vollem Ornat der BLO-
ßen Priesterweihe auf dem Petersplatz teil. Er hielt siıch Die Weltkonterenz ZU Internationalen Jahr der Frau 1ın
INCN mMIt eıner VO  - ıhm geleiteten Delegation des russisch-ortho- Mex1co Cıty VO' Junı bıs Juli 1975 hat nach Meinung
doxen Patriarchats VO  ; Moskau offiziellen ökumenischen der vatikaniıschen Delegation Nur enttäuschende Resultate BCc-
Gesprächen miıt römisch-katholischen Vertretern 1n Italien auf. bracht. Wiährend der Leıter der Delegation, der Vizepräsident
Diese Gespräche selbst die vierten dieses Charakters nach der Justitia-et-Pax-Kommission, Bischof Ramon Torrella (Cas-
1967 ın Leningrad, 1970 1ın Barı un: 1973 1n Sagorsk fanden Canlte, davon sprach, dıe Bedeutung des Treftens se1 hauptsäch-
1n Trient un standen dem Thema „Dıie cQhristliche lıch darın sehen, „dafß überhaupt stattfand und
Heilsverkündigung 1n eiıner sıch wandelnden Welt“. Die atho- mıt 135 teillnehmenden Ländern“ NCNS, 759 erklärte
1S! Delegation wurde VO Erzbischof VO  3 Marseılle, Kar- eın weıteres Delegationsmitglied, James McHugh, Direktor
dıinal Roger Etchegaray, geleitet; iıhr gehörten des Bischöflichen Komiuitees für Pro-Lite-Aktivititen der Natıo-
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nalen Bischofskonferenz der USA, nach Beendigung der Konte- den Antrag der ständerätlichen Kommissionsminderheit
reNZ, für ll die, dıe eine tiefgehende Prüfung der Rechte der (Fristenlösung) ANSCHOMMECN ; in der Hauptabstimmung wurde
Frauen in einer Weltrt VO: Frauen und Männern hät- mi1t 33 Stimmen der Antrag der ständerätlichen Kommis-
ten, se]en die Ergebnisse des zweıwöchigen Treftens „frustrie- sıonsmehrheit (sozialmedizinische Indıkation) den Antrag
rend und verwıirrend“ SCWESCH. Vom Standpunkt der Natıonen des Bundesrates ANSCHOMMECN; ın der Gesamtabstimmung wurde
der rıtten Welt dagegen, die die Tagung 1n erster Linie ann die Vorlage mi1t 31 Stimmen bei einıgen Enthaltun-
eınem und organısierten Versuch benutzt hätten, SCH ANSCHNOMMECN. Gegenüber dem bisherigen echt (medizın1-
ihre Vorstellungen VO einer N, auf internatıonaler Ge- sche Indıkation) werden als weıtere Kriıterijen bestimmt: „Dıie
rechtigkeıit basıerenden, weltweıten wirtschäftlichen Ordnung Getahr für die Gesundheıit 1STt ©O  y WenNnNn die Austragung der
vorzutragen, seıjen gew1sse Erfolge erzielt worden NCNS, Schwangerschaft der die iınfolge der Geburt des Kındes
75) Allerdings WAaTr die vatıkanıs:  e Delegation selbst atch erwartenden Lebensverhältnisse mi1t oroßer Wahrscheinlichkeit
keineswegs besonders überzeugend. 7war gehörten ıhr auch einer schweren und Jangdauernden Beeinträchtigung der
verschiedene Frauen (W..A Mutltter Teresa VO  > Kalkutta), körperlichen, seelıischen der geist1gen Gesundheit der Schwan-
doch w ıe übrigens die meıisten anderen Delegationen WAaLtr tühren würden. Be1 der Beurteijlung der gesundheıtlichen
auch diese VO  —$ eınem Mannn (dem erwähnten Bischof) geleitet. Beeinträchtigung ftallen auch 1ın Betracht schwere, nıcht anders
Zwar hiefß vorher, I1a  — könne wohl aum VO':  e} einem test- abwendbare soz1ıale Notlagen, eıne mıiıt oyroßer Wahrscheinlich-
gelegten „katholischen Block“ sprechen NCNS, 75), doch keit voraussehbare dauernde und schwere Schädigung des Kındes
1M Endeftekt blieb die Delegation aut der von ihrem Leiter der eine Schwangerschaft als Folge eıner hinreichend ylaubhaft
festgelegten Linie. Dieser hatte ın einer ede VOT der Vollver- gemachten stratbaren Handlung.“ Das Gesetz geht 19808 ZUW

sammlung der Konfterenz aut die selbst gestellte Frage, ob die Dıfferenzbereinigung den Natıionalrat zurück, da{fß dem
totale Partızıpatıon der Frau iın der Gesellschaft eın ALr aum. Entscheid des Ständerates dıe Bedeutung eınes „politischen
eine Utopie“ sel, SCANLWOFTEL: „ Wır denken nıcht“. Als Be- Brückenschlages“ (NZZ, /5) zukommt. Eıne Lösung wırd
dingungen anntie jedoch, die Frauen müfßten 1es ernstha: 19008 ber 1Ur 1mM Bereıich der Indıkation möglıch se1ın, wobel
wünschen, Männer und Frauen muüßten sıch selbst organısıeren VOrLr allem darum gehen dürfte, ob die sozıale Indikation als
un Erzieher und öftentliche Autorıtäten mü{ften bei der eıgene Indikation (Bundesrat der 190088 als Aspekt der medi-
Schaffung der notwendıgen Voraussetzungen helten. Er verwıes zınıschen Indikation (Ständerat, seinerzeıt abgelehnter Antrag
zudem auf diıe „persönlichen und kulturellen Unterschiede der der natiıonalrätlichen Kommıissıonsminderheit) 1ın Frage kom-
Delegierten“ und auf die Notwendigkeit, die „authentischen INnen oll Die Fristenregelung bleibt ber ZUuUr Diskussion gestellt:
Stimmen der Völker“ hören. Die Gleichheit der Frauen die Standesinitiative des antons Neuenburg konnte der Stinde-
könne 1m übrigen 1Ur 1n einer Gesellschaft erreıcht werden, die rat als erledigt abschreiben, die Volksinitiative bleibt ber
sowohl Frauen als auch Mannern die „nötıgen Bedingungen tür hängig un ‚oll Eerst ach Vorliegen eıner parlamentarisch be-
eine wahrhaft menschliche Erfüllung biete. Ma{fßnahmen der schlössenen Fristenlösung der nach dem Zustandekommen eıner
Legislative reichten nıcht AUuUs, das 1e1 erreichen. Das Volksinitiative für dıe Fristenlösung zurückgezogen
„moralısche Bewußfstsein“ musse behutsam und Stück für Stück werden. Denn Junı 1975 hat die Schweizerische Ver-
tür diese Aufgabe geweckt werden. Es ware 1M übrıgen eıne ein1gung tür stratlosen Schwangerschaftsabbruch (SVSS) 1n
„tragısche Verarmung”, WEn INa die durch göttlıchen Akt eiıner Pressekonferenz eine C6 Volksinitiative, die die Eın-
un Intention Verschiedenheit der Geschlechter »  W führung der Fristenlösung verlangt, vorgestellt und erklärt, daß
gunsten VO ‚Unisex‘-Stereotypen“ ıgnorıere. Die 1mM Ent- das Inıtiatıykomitee nach deren Zustandekommen seıne C  9
wurf des Weltaktionsplans der Konfterenz vorgeschlagene Lega- Dezember 1971 eingereıchte Inıtiatıve zurückziehen
lisierung der Abtreibung und das VO  3 ıhm gezeichnete negatıve wuürde. Son annn heute urchaus VO  — eıner „abstiımmungstech-
Bild der Mutterschaft lehnte gleich Begınn strikt aAb un nıschen Verwirrung“ („Vaterlan VO Junı gESPTO-
verwıes dessen auf den „unersetzbaren Wert“ der Famlilulie. chen werden. Zunächst 1St nämlıch noch often, ob der National-
Die endgültige Ablehnung des Aktionsplanes durch dıe vatıka- Frat der sozialmedizinischen Indıkationenlösung zustımmen wırd
nısche Delegation erfolgte annn wegen des Passus, jeder Eın- un: W1e€e gegebenenfalls die verschıedenen Gruppilerungen ann
zelne als auch jedes Paar habe das echt entscheiden, ob un darauf reagjıeren werden. Denn sowohl die Befürworter der
Yann Kınder erwünscht seien. Der ursprüngliche Text enthielt Fristenlösung W1e die Befürworter eiıner restriktıv mediızını-
Nur den 1nWeIls auf die gemeinsame Entscheidung des Paares. schen Indikationslösung hätten ann Grund, eiıne solche
Norwegen, die Schweiz un Großbritannien hatten die Ergäan- Gesetzesrevısıon das Reterendum ergreıfen, das heißt dar-
ZUNg gefordert, weiıl dıe Einschränkung auf das Paar ıcht den ber eıne Volksabstimmung verlangen.
anderen Formen soz1ıaler Organısatıon Genüge LUe, dıe MItt-
lerweile neben der tradıitionellen Famiılie gebe. Die 1Ur 24 O00 Miıtglieder zählende meist deutschsprachige

„Evangelisch-lutherische Kırche VO  w} Chile“ ist nde Junı 1975
Der Schweizer Ständerat hat ın der Sıtzung VO 18 Juniı 1975 auseinandergebrochen (u epd /5; Dt Allg. Sonntags-
das „Bundesgesetz D  ber den Schutz der Schwangerschaft und blatt 75) Die deutschen Gemeinden hatten dem mutıgen
die Neuordnung der Stratbarkeit des Schwangerschafts- Eınsatz VOon Bischof Helmut Frenz ZUSUNSTIEN der verfolgten
abbruchs“ verabschiedet. Wıiıe schon der Natıionalrat vgl H.  9 Anhänger des ehemaligen Präsiıdenten Allende heftigen Anstoß
Aprıl A 202) hat auch der Stäiänderat zunächst dıe olks- M un: den „polıtischen Mißbrauch“ des Bıschofsamtes
inıtiatıve und die Standesinitiative des antons Neuenburg für verurteilt. S1e wählten schließlich Pfarrer Rıchard Wagner,
die Straflosigkeit des Schwangerschaftsabbruchs abgelehnt, un: detendeutscher Herkunft, iıhrem Bischof un: bestimmten
War miıt 41 Stimmen. Darauft wurde mMiıt 33 Stimmen NECECUE Persönlichkeiten für das Amt des Kırchenpräsidenten un
Eıintreten beschlossen: 1n der Eventualabstimmung wurde mIiıt der kırchlichen Verwaltung. Dem Staatspräsıdenten General

Stimmen der Antrag des Bundesrates (vıer Indikationen) Pinochet versicherten s1e ihre Ergebenheıit und Dankbarkeit für
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die „Wiederherstellung VO: Eıgentum, Zucht und Ordnung“ SEL und auch die VO: ıhr nach Chile entsandten Pfarrer nicht
als yäbe nıchts Aaus ähnlichem Verhalten der Lutheraner zurückrufen will, 1St mMit der Selbstzerstörung der Evangelisch-
während des Kırchenkampfes Hıtler lernen). Obwohl lutherischen Kırche ın Chıiıle rechnen. Aufßerdem haben sıch
diıe chilenische Kirche weıtgehend VO:  3 Zuwendungen des Kırch- die abgespaltenen lutherischen Gemeinden AUus der Solidarität
lıchen Aufßenamtes der EKD bhängt, das Biıschof Frenz miıt dem katholischen Episkopat entfernt, der Führung
halt, un obwohl der ORK 1n ent siıch weltweit tür die Un- VO  3 Sılva Kardınal Henriquez VO  3 Santıago versucht, dem
terstutzung VO:  3 Bischof Frenz einsetzte, der inzwischen seinen Regıme dıe Giftzähne ziehen. Hınter Bischof Frenz stehen
Rücktritt hatte, beantragte die lutherische Sezession 1mM wesentlichen NUr noch reı spanısch sprechende Gemeıiunden
bei Pınochet die Ausweısung VO]  $ Frenz, weıl seiıne Tätigkeit ın Santıago und einıge deutschsprachige Famıulien. General
die Sicherheit Chıiles gefährde Da die EKD dıe Aufnahme VO Pınochet hat bisher die Ausweısung VO Bischot Frenz un vıier
Beziehungen der abgespaltenen lutherischen Kırche verwel- deutscher Pastoren abgelehnt.
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PANNENBERG, Glaube und Wirklichkeit. dabei 1im ınn alttestamentlicher Tradition als Prinzıp alles
Kleine Beıiträge zu qAQristlichen Denken. Chr. Kaıiıser Verlag, Lebens bestimmt, 1n dem Geist und Natur, Vernunft und Glaube
München 1975 175 5.; 19.50 ıhre Einheit haben Eın Autfsatz über „Der Mensch ben-

bild Gottes?“ weılst nach, W 1e sıch die wesentli  en Züge uNse-

Der v6rliegende Band verein1gt Autsätze und Vorträge VO:  - 1CS heutiıgen Menschenbildes der christlichen Überlieferung VeEeI-

Pannenberg, die keinen spezifisch fachtheologischen Charakter danken (ohne dıe ıhr Bestand alles andere als gesichert _-

haben, sondern sıch eın breiteres Publikum wenden, das sıch cheıint) die personale Würde des Menschen, se1ıne Berufung ZUr

tür diıe „Konfrontation der christlichen Glaubensüberlieferung Freiheıt, die ihren Inhalt 1n der Liebe findet, der Auftrag ZUr

mi1t der gegenwärtıigen Wirklichkeitserfahrung“ (7) interessiert. Erfüllung seiner ıhm nıcht schon Von Natur Aaus fertig D
Die Arbeiten stammen Aaus den Jahren VO  -} 1960 bıs I2 s1e benen humanen Bestimmung. „Wo der 1NnNn für das göttliche
reichen Iso VO  3 der Phase der ersten Ausarbeitung VO Pan- Geheimnis schwindet, da 1St miıt einer Entstellung der -
nenbergs geschichtstheologischer Konzeptıion ın „Offenbarung miıindest miıt der Banalisierung des Menschenbildes rechnen“
un Geschichte“ bis 1n die Zeıt kurz VOT dem Erscheinen seınes (70) Den außerordentlich anregenden Band beschließen wel
bisher etzten Hauptwerkes „Wissenschaftstheorie und eOl0- Arbeiten Au dem Themenkreis Theologie und Politik, die das
vje“. Damıt wırd dem Leser eın erstier Einblick 1n die Entwick- Nachdenken darüber 1n Gang bringen, WI1e „sachgerechte“ Poli-
lung des theologischen Denkens des Autors ermöglıcht. Wıe tik un: das Einbringen der christlichen „ Vısıon“ 1n das poli-
auch 1in den Arbeiten Pannenbergs 1sSt dıe zentrale rage tische Handeln vermittelt werden können. Nur eın theologisch
Ablat dıe Wırklichkeit unseres Lebens mi1ıt Ott tun?“ reflektiertes, die gesellschaftlich-politische Dımension der eich-
(11) In immer „Anläufen“ wırd aufgezeigt, W as der Gottes-Botschaft bedenkendes Handeln könne verhindern, dafß
christliche Gottesglaube für das Verständnis des Menschen, der christliche Vokabeln „ZUr Verbrämung VO anders begründeten
Natur und der Geschichte geleistet hat un W 1e heute VOI - Sachurteilen und Stellungnahmen“ miıßbraucht werden.
ständlich gemacht werden kann In den früheren Arbeiten steht
„Gottes Selbsterweis“ in der Geschichte Israels und Jesu Christi
1m entrum des Interesses. Dabei geht es eiıne Begründung LUDWIG BERTSCH (Hrsg.), Theologie zwischen Theorie und
des Glaubens AIn einem AUS geschichtlicher Erfahrung STar  iinen- Praxıs. Beiıträge ZUr Grundlegung der Praktischen Theologie
den Wiıssen“, Glaube 1St ıcht einfach „irrationale »Nt- ose Knecht Verlag, Frankturt Maın 1975 237 Paper-
scheidung der Unterwerfung die Autorität des Gottes- back —_
WOTTLEeS, sondern eine Kenntnisnahme VO Inhalt der
Überlieferung, das Verständnis VO:'  3 ihrer Bedeutung un: die Das brisante Buch gipfelt 1m etzten Beitrag des Herausgebers
Eıinsicht 1n ıhren bleibenden ınn Oraus Glaube wırd dadurch über die Frage, welchen Dienst die praktische Theologie der

keiner Stelle auf Wıssen reduziert, ber eben auch ıcht VO  3 Kırche als Entscheidungshilfe eisten kann. Vorausgeschickt wiırd
der Vernunft isoliert. Glaube wırd VO  e dem Odıum, eine Grundlagenuntersuchung VO': Johannes Heinrichs 5Jbegründetes Engagement seın un dadurch ZuUur „vernünfti- „Theorie weicher Praxıs?“ (S 9—85). Eın atz AUS$S der fast
gen Diskussion nıchts beitragen können, befreit, ber auch komplizierten Begriffsanalyse: „Unsere berühmte Freiheit
der Kontrontation M1t anderen Wırklichkeitsverständnissen AUS- mu{fß eıne innersubjektiv-gesellschaftlich bedingte und mehr der
BESCIZT. In einem besonders instruktiven Aufsatz versucht Pan- weniıger frustrierte, eigentlich eiıne Quasi-Freıiheit, bestenfalls
nenberg, das Jüdisch-christliche Geschichtsverständnis miıt dem eine approximatıve Freiheit SCHNANNT werden“ (S 25) Soziolo-
modernen naturwıssenschaftlichen Weltbild ın Beziehung gische Analysen VO Berger und Luckmann spielen 1er
bringen, ındem dıe Evolutionstheorie auf eın Verständnis WI1e 1m folgenden Beitrag eıne Rolle Friedhelm Mennekes 5 ],
von Natur als Geschichte hın öftnet. Der Geıist Gottes wird „Praktische Theologie e s dPra-


